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Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend, nachm. 3 Uhr.

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle Torgauerftr. 3, entgegen.
Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betriebs
flörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Fernſprech- Anſchluß Nr. 224.

Amkliches

Publikations-Organ

Dezember

für Amts und

Gemeinde Herhörden

ung
n Gemeinden

Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 Millif
meter hohen Raum 5 Goldpfennig, für außer
halb Wohnende 7 Goldpfg., für Anzeigen im
amtlichen Teil 10 Goldpfg., im Reklameteil
30 Goldpfg. einſchl. Umſatzſteuer. Schwieriger

und tabellariſcher Satz mit Aufſchlag.
Anzeigen Annahme bis Dienstag, Donnerstag
und Sonnabend vormittags 8 Uhr, Anzeigen
größeren Umfangs werden tags vorher erbeten.

Telegr. -Adreſſe: Zeitung Annaburgbezhalle.

Der furchtbare Tributtraum
muß enden!

Frankreichs hartnäckiges Sträuben, in der kommen-
den Regierungskonferenz eine endgültige Regelung

der Kriegsſchuldenfrage herbeizuführen, ſein Beſtreben, es
höchſtens zu einem Morato rium kommen zu laſſen
und ſeine Theſe von einer proviſoriſchen Einigung
ſcheint ſich auch in London durchzuſetzen. Nach der franzö
ſiſchen Preſſe jedenfalls zu urteilen, haben die nach Weih
nachten auf diplomatiſchem Wege geführten Beſprechungen
zwiſchen England und Frankreich zu einer weitgehenden
Annäherung der beiderſeitigen Auffaſſungen geführt. Jn

großen Linien wird in Paris bereits die Regelung an
gekündigt, über die ſich Frankreich und England einig
werden würden. Wenn auch von engliſcher Seite dieſe An
gaben als verfrüht bezeichnet werden, da eine Einigung
noch nicht erfolgt ſei, ſo wird man doch im weſentlichen
daraus erſehen können, wohin die franzöſiſche Tendenz
zielt. Nach dieſem Programm ſoll Deutſchland ein
Möoratorium von dreifähriger Dauer zu-
erkannt werden. Der unbedingte Teil der Re-
parationen, 660 Millionen Mark, ſoll fortlaufend an
die BJZ. gezahlt werden, und von dort aus in Form eines
franzöſiſchen Kredits an die Reichsbahn zurück
erſtattet werden. Als Gegenleiſtung ſoll die Reichsregie
rung ſich verpflichten, ſowohl an Frankreich als auch aneinige franzöſiſche Vaſallenſtaaten wie Rumänien und

Südſlawien Sachlieferungen in geringem Umfang
durchzuführen. Nach Ablauf des dreijährigen Morato

riums ſoll die Zahlungsfähigkeit Deutſchlands erneut ge
prüft werden.

Die Reichsregierung ſoll ſich außerdem verpflichten,
mit den amerikäniſchen, engliſchen und franzöſiſchen
Banken ſowie mit den übrigen Gläubigern von Privat
ſſchulden ein Abkommen zu tätigen, das die ſtaffelweiſe
Rückzahlung der kurzfriſtigen Kredite vorſieht. Die
Gläubigermächte Deutſchlands ihrerſeits ſollen gegenüber
Amerika die notwendigen Schritte unternehmen, um
die amerikaniſche Regierung davon zu überzeugen, daß
ihre Unterſtützung zur Wiederaufrichtung der europäiſchen
Wirtſchaft eine parallele Herabſetzung der interalliierten
Schulden unbedingt notwendig mache

So die franzöſiſchen Wünſche. Jnwieweit die engliſche
Regierung dieſen Beſtrebungen Widerſtand leiſten wird,
ſteht noch dahin. Jn engliſchen Bankkreiſen ſpricht man ſich
ſehr ſcharf gegen ein Moratorium aus und betrachtet die
Ausſichten der Konferenz durchaus peſſimiſtiſch. Ein
Moratorium, ſo wird erklärt, geſtatte keinerlei Hoffnungen
auf eine Wiederherſtellung des Vertrauens und der wirt
ſchaftlichen Wohlfahrt. Die Moratorien würden bald auf
alle Arten von Schulden übergreifen und die Währungs
ſyſteme völlig erſchüttern. Eine zeitweilige Regelung könne
nur die Lage weiter verſchärfen, das ſei vielleicht das Beſte
an der ganzen Regelung, da dann möglicherweiſe Amerika
und Frankreich endlich Verſtand annehmen würden.

Sollte die Konferenz keine Streichung der Tribute
bringen, ſo erwarte man von Deutſchland den erſten
Schritt, und niemand könne Deutſchland einen Vorwurf
daraus machen, wenn es erkläre, daß es keine Tribute
mehr zahlen könne. Ein derartiger Schritt würde der
Ausgangspunkt einer wirklichen Wiedergeſundung der
Welt ſein, da die Kriſe zu 90 Prozent pſychologiſcher Natur
ſei und die Beendigung des furchtbaren Tributtraumes
ſchon weſentlich zu einer optimiſtiſcheren Stimmung bei-
tragen werde.

Die Reichsregierung wird dem franzöſiſchen
Standpunkt gegenüber darauf beſtehen, daß bei den Ver
handlungen der Regierungskonferenz ein nochmaliges
Proviſorium nicht in Frage kommt, ſondern
eine abſchließende Regelung der Tributfrage gefunden
wird. Sie hat die Aufgabe, ſich auf endgültige
Entſcheidungen einzuſtellen und das Anſinnen der Weſt
mächte, Deutſchland ſolle ſich wieder mit einem Provi
ſorium begnügen, mit der Begründung abzulehnen,

daß das deutſche Volk bereits ſo ungeheure Opfer
gebracht habe, daß jede Verſchleppung der end
gültigen Entſcheidung ſeeliſch und materiell einfach

untragbar iſt.
Als ebenſo wichtiges Argunent gegen ein Provi

ſorium iſt weiter anzüführen, daß auch an eine Er
holung der Welt wirtſchaft ſo lange nicht zu
denken iſt, als das Damoklesſchwert der unerledigten

Tributfrage über der Welt ſchwebt, das die Bertragenskriſe
weiter verlängern und jede wirtſchaftliche Jnitiative
lähmen und auch den kleinſten Anſatz eines Konjunktur-

umſchwunges im Keime erſticken muß.

An die Wehrmacht!
Heer und Flotte entbiete ich zum Jahreswechſel meine

beſten Wünſche
Treu der beſchworenen Verfaſſung, gehorſam den

geſetzmäßigen Gewalten, unbeirrt vom Kampf der Par
teien wird die Reichswehr auch im neuen Jahr den alten
Jdealen deutſchen Soldatentums dienen.

Der Reichspräſident: Der Reichswehrminiſter:
gez. Hindenburg. gez. Groener

Vor der Tributkonferenz.
Der franzöſiſche Vorſchlag, die Tributkonferenz nach

Lauſanne anſtatt nach dem Haag einzuberufen, ſtößt in
London auf keinen nennenswerten Widerſtand, ſo daß
man in Kürze eine endgültige Vereinbarung zwiſchen
Frankreich und England über den Ort erwartet. Als
Gegenleiſtung erwartet jedoch die engliſche Regierung,
daß nunmehr keine weiteren Einwendungen gegen die Er
öffnung der Konferenz am 20. Januar erhoben werden.

Jn gut unterrichteten Pariſer Kreiſen rechnet man da
mit, daß Laval die Führung der franzöſiſchen Abord
nung auf der Reparationskonferenz übernehmen wird.
Allerdings glaubt man nicht, daß der Miniſterpräſident
den Verhan lungen bis zum Ende beiwohnen wird, da
ihm die Kammerberatungen eine längere Abweſenheit
nicht erlauben.

Die amtliche Ubergabe des Gutachtens des Baſeler
Sonderausſchuſſes an die beteiligten Regierungen wird
in den nächſten Tagen erfolgen. Dem am 11. Januar zu
ſammentretenden Verwaltungsrat der Tributbank wird
der Bericht ebenfalls überreicht werden.

Amerika und die Schuldenfrage.
Engliſche Berichte aus Waſhington faſſen den

Standpunkt der amerikaniſchen Regierung in der Schulden
frage wie folgt zuſammen: Es wird damit gerechnet, daß
die deutſchen Reparationszahlungen im nächſten Sommer
nicht wieder einſetzen werden. Frankreich werde
daher ſeine Zahlungen an England und Amerika verwei-
gern. Amerika wolle nicht von England verlangen, ſeine
Schüuldenzahlungen innerhalb des nächſten Jahres wieder
aufzunehmen. Man erwarte daher von England, daß es
die Jnitiative ergreifen werde, um ein weiteres Mo
ratoriumfürdieReparationsſchulden nach
dem Ablauf des jetzigen Hoover-Moratoriums einzuleiten

Der engliſche Finanzſachverſtändige Sir Frederic
Leith Roß weilt noch in London, da man engliſcherſeits
noch keinen klaren Ausweg ſieht, wie eine Einigung
zwiſchen England und Frankreich in der Frage der
Schüldenverhändlungen erzielt werden kann. Auch hin
ſichtlich der zukünftigen Stellungnahme Englands zu den
Kriegsſchuldenzahlungen an Amerika iſt in engliſchen
Kreiſen noch keine Entſcheidung gefallen. Sie dürfte erſt
erfolgen, ſobald die Pariſer Verhandlungen Klarheit
über das Schickſal der Tributzahlungen gebracht haben.

Zuſammentritt der Tributkonferenz.
England ſchlägt vor Lauſanne,18. Januar 1932.

Die engliſche Regierung hur durch ihre diplomatiſchen
Vertretungen Deutſchland, Frankreich, Jtalien, Japan,
Belgien, Griechenland, Rumänien, Südſlawien, Portugal,
der Tſchechoſlowakei und Polen nahegelegt, ſich mit der
ſchweizeriſchen Regierung wegen der Tributkonferenz, die
nach engliſcher Anſicht am 18. Jan uarin Lauſaänne
beginnen könne, in Verbindung zu ſetzen.

Man iſt in London überzeugt, daß die ſchweizeriſche
Regierung den engliſchen Wünſchen entgegenkommen
wird. Uber die Gründe, die die britiſche Regierung be
wogen haben, auch Polen zur Tributkonferenz einzu
laden, obwohl Polen nicht direkt an den Tributen be
teiligt iſt, verlautet, daß Polen durch das HooverMora
torium hinſichtlich gewiſſer Reliefſchulden an den Ver
handlungen intereſſiert ſei.

An zuſtändiger Stelle in Berlin iſt man bisher
allerdings der Auffaſſung geweſen, daß, wenn ſchon die
Konferenz in der Schweiz ſtattfinde, Luzern oder Zürich
günſtig genug liegen würden, um für den Fall eines
Uberſchneidens der Tributkonferenz mit der Abrüſtungs-
konferenz die verkehrstechniſchen Notwendigkeiten zu ge
währleiſten.

England mit Tributproviſorium
einverſtanden.

Vor einer Einigung mit Frankreich?
Das britiſche Außenminiſterium hat die Preſſe dahin

unterrichtet, daß eine endgültige Regelung der Tribut
frage auf der bevorſtehenden Regierungskonferenz wegen
der Haltung des amerikaniſchen Kongreſſes nicht mehr in
Frage komme. Die Verhandlungen würden ſich nur noch
auf eine proviſoriſche Löſung erſtrecken.

Eine Einigung zwiſchen Frankreich und England
über die Dauer einer Verlängerung des gegenwärtigen
Schuldenmoratoriums ſei bisher noch nicht erzielt wor
den. Die Hauptſchwierigkeit liege nicht ſo ſehr in der
Frage, wie lange das Moratorium ausge
dehnt werden ſolle, ſondern bei den Nebenfragen, wie
3. B. der Behandlung der ungeſchützten Zahlungen.
FJm großen und ganzen beſtätigt es ſich, daß die eng

liſche Politik an ihrem urſprünglichen Ziel einer end
gültigen Löſung der Tribut- und Schuldenfrage nicht
mehr feſthält, ſondern ſich dem franzöſiſchen Standpunkt
genähert hat. Dies wird damit begründet, daß durch
die Entſcheidung des Amerikaniſchen Kongreſſes eine
neue unerwartete Lage geſchaffen worden iſt.

Neue Poſtgebühren.
Beſchleunigte Vorbereitung zu Mitte

Januar 1932.
Den allgemeinen Preisſenkungsabſichten des Reichs

kabinetts entſprechend, hat der Verwaltungsrat der Deut
ſchen Reichspoſt die Senkung einer Reihe von wichtigen
Poſtgebühren im innerdeutſchen Verkehr beſchloſſen.

Fernbriefe
bis zu 20 Gramm bisher 15 Pf., künftig 12 Pf., von 20
bis 250 Gramm bisher 30 Pf., künftig 25 Pf., über 250
Gramm Gebühr unverändert.

Fernpoſtkarten
bisher 8 Pf., künftig 6 Pf.; mit Rückantwort bisher
16 Pf., künftig 12 Pf.

Pakete:
Abſender bezahlt künftig nur die Beförderungs-

gebühr, die Zuſtellgebühr von 15 Pf. wird für jedes
Paket vom Empfänger erhoben.

Beförderungsgebühren künftig bis zu 5 Kilo
in der erſten Zone 30 Pf.
in der zweiten Zone 40 Pf.,
in der 3. bis 5. Zone 60 Pf.

über 5 Kilv bis 10 Kilo werden die Gebühren in
der erſten Zone für jedes Kilogramm mit 5 Pf., in der
zweiten mit 10 Pf., in der dritten mit 20, in der vierten
mit 30 und in der fünften mit 40 Pf. geſtaffelt. Bei
Paketen über 10 Kilogramm beträgt dieſe Staffelung in
der erſten Zone 10 Pf., in der zweiten 15 Pf., in der
dritten 20 Pf., in der vierten 25 Pf. und in der fünften
Zone 30 Pf.

Außerdem wird der Freimachungszwang
für Pakete aufgehoben.

Die Senkungen werden mit größter Beſchleunigung
durchgeführt, jedoch erfordert die Herſtellung neuer Poſt
wertzeichen zu 6 und 12 Pfennig und die techniſche Durch
führung der neuen Regelung des Paketverkehrs einen ge
wiſſen Zeitraum, ſo daß

die neuen Gebühren vorausſichtlich wohl erſt
Mikte Januar

in Kraft treten werden. Die nötigen Vorbereitungsmaß-
nahmen ſind vom Reichspoſtminiſterium bereits in Angriff
genommen worden.

Die Reichspoſt bemerkt dazu: Angeſichts der finanziellen
Lage der Reichspoſt ſtand für die Gebührenſenkung nur ein
Geſamtbetrag von etwa 125 Millionen Mark zur Verfügung,
die ſich aus den Gehaltseinſparungen der letzten Notverordnung
und aus den Einſparungen der Reichspoſt ſelbſt berechnen.

Eine ſchematiſche Verteilung der Summe auf
alle Poſt und Fernmeldegebühren verbot ſich,
weil dann bei allen Tarifpoſitionen nur eine ganz geringfügige
und dabei praktiſch unwirkſame Senkung hätte ſtattfinden
können. Deshalb beſtand beim Verwaltungsrat und bei der
Deutſchen Reichspoſt ſelbſt von Anfang an die Abſicht, die Sen
kungen auf wichtige Gebühren zu beſchränken und ſie da ſo wirk
ſam und ſo eindrucksvoll wie möglich zu geſtalten.
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S eDas Ende des Erſfüllungswahns.
Der deutſchnationale Parteiführer Dr. Hugen-

berg hat einen Neujahrsaufruf erlaſſen, in dem es u. a.
heißt „Das Jahr 1931 brachte das Er wachen aus
dem Erfüllüungswahn. Der Zuſammenbruch
Deutſchlands unter dem YoungPlan rechtſertigt vor aller
Welt unſer Volksbegehren vor zwei Jahren. Aber die Er
kenntnis von der Unmöglichkeit der Erfüllungspolitik hat
die heute Regierenden nicht zu einer Anderung ihrer
außenpolitiſchen Methoden veranlaßt. Denen, die im ver
gangenen Jahre treu unter den deutſchnationalen Fahnen
gekämpft haben und allen denen, die mit uns ein geſun
des, glückliches und freies Deutſchland wollen, rufe ich für
das Jahr 1932 zu: Der Kampf geht um Preußen,
wo in dieſem Jahre die Machtentſcheidung fällt, ſofern die
Verfaſſung überhaupt noch etwas gilt. Der Kampf geht
vor allem auch um die Freiheit nach außen. Wir
können und wir wollen keine Tribute mehr zahlen
Der Widerruf der Kriegsſchuldlüge iſt die Grundlage des
Kampfes um die Reviſion des Verſailler Diktats. Die
Ungleichheit der Rüſtungen, die eine Gefahr für Deutſch
land und Europa iſt, muß verſchwinden. Wir wollen eine
Regierung die den Mut hat, den klaren Willen des
Volkes in die Tat umzuſetzen.“

„Kampf und Glaube im neuen Jahr.“
Der Führer der Deutſchen Volkspartei, Reichstags

abgeordneter Dr. Dingeldey, veröffentlicht zum
Jahresende einen längeren Artikel „Kampf und Glaube
im neuen Jahre“. Er führt darin u. a. aus, daß das Hin
ſtrömen zum Radikalismus im Grunde der Aus
druck des verratenen Glaubens, des Umherirrens und
Suchens, der Furcht und der Verzweiflung ſei, die heute
in Deutſchland die Menſchenmaſſen regierten. Aus ſolchen
Kräften könnten zwar Maſſenbewegungen entſtehen, aus
denen entſtehe aber nicht parteipolitiſch aufbauende, wirk
liche nationale gemeinſchaftsbindende Arbeit. Jede
Wiederbelebung unſerer Wirtſchaft, wie auch der Kredit
wirtſchaft in der Welt ſei völlig abhängig von der Neu
ſchöpfung des Vertrauen s in der wirtſchaftlichen Ar
beit der ganzen Welt. Dieſes Vertrauen werde und könne
nicht entſtehen, wenn die Tribute- und Schulden-
fragen nicht aus den Kämpfen der Völker verſchwinden.

Die Kraft des erwerbstätigen Bürgertums.
Jn den Mitteilungen des Hanſa- Bundes für

Gewerbe, Handel und Jnduſtrie, veröffentlicht der Wirt
ſchaftspolitiſche Direktor des Hanſa-Bundes, Ernſt
Moſich, Betrachtungen zum Jahreswechſel. Moſich legt
ausführlich die außerordentliche Verſchärfung der Lage
und die ſich daraus ergebende Erſchwerung der der deut
ſchen Wirtſchaftspolitik geſtellten Aufgaben dar, die im
Jahre 1931 durch den Umſchlag der Wirtſchafts zur
Kreditkriſe erfolgt iſt. Es gehe ſchlechthin um Sein
oder Nichtſein von Staat und Wirtſchaft. Die vornehmſte
Aufgabe der nächſten Wochen ſieht er darin, die mora
liſchen Kräfte wahrhafter Unternehmergeſin-
nung wieder zu vollem Leben zu erwecken, um die zu
ſtaats politiſcher und insbeſondere wirtſchaſts politiſcher
Geſtaltung fähige Kraft, die trotz aller bitteren Rückſchläge
Und Enttäuſchungen dem erwerbstätigen Bürgertum auch
heute noch innewohnt, zum Beſten von Staat und Wirt
ſchaft einzuſetzen.

Neue Richtlinien für
die Deviſenbewirtſchafſtung.

Im Deutſchen Reichsanzeiger vom 30. Dezember wer
den die Richtlinien für die Deviſenbewirtſchaftung in
neuer Faſſung bekanntgemacht. Die Richtlinien vom
24. Auguſt und ihre erſte Ergänzung vom 2. Oktober treten

damit außer Kraft.
Neu iſt in den Richtlinien

insbeſondere die Beſtimmung, daß Anträge, die ein Gläu
biger auf Erteilung der zur Leiſtung ſeines Schuldners
erforderlichen Genehmigung ſtellt, an die für den
Schuld nerzuſtän dige Deviſenbewirtſchaftungsſtelle
zu richten ſind. Die Genehmigung zur Verwendung von
Deviſen wird allgemein verſagt für Verſicherungsprämien,
die über eine tarifmäßige, laufende Jahresprämie hinaus
entrichtet werden ſollen.

Kapitalflucht durch Begebung von Reichsmarkſchecks

wird dadurch verhindert, daß künftig Schecks
ins Ausland oder ins Saargebiet nur noch ver
ſandt oder überbracht werden dürfen, wenn der Geneh
migungsbeſcheid der Deviſenbewirtſchaftungsſtelle dem
Scheck beigefügt iſt. Die Vorſchrift gilt auch für Schecks,
die auf einen Betrag unter 200 Mark lauten.

Der deutſche und der franzöſiſche
Botſchafter bei Henderſon.

Staatsſekretär Stimſon empfing nacheinander den
deutſchen Botſchafter von Prittwitz und den franzö
ſiſchen Botſchafter Claudel. Jn Waſhingtoner
unterrichteten Kreiſen wird angenommen, daß die Kriegs
ſchulden und Reparationsfrage erörtert wurden.

Unteſtaatsſekretär Mills erklärte, daß er an eine
Beteiligung der Vereinigten Staaten an der bevor
ſtehenden Reparationskonferenz nicht glaube. Jm
übrigen hätten die Vereinigten Staaten noch keine Ein
ladung zur Teilnahme an der Konferenz erhalten.

Die polniſche Zollmauer wächſt.
Neue Zollmaßnahmen ab 1. Januar 1932.

Im amtlichen Verordnungsblatt werden vier wichtige
Zollverordnungen veröffentlicht, die u. a. Zollerhöhungen,
Zollermäßigungen, Ausfuhrprämien, namentlich für
Textilwaren, und Einfuhrverbote für über 70 Haupt
und 200 Unterpoſitionen des polniſchen Zolltarifs um
faſſen und in der Hauptſache ſolche Artikel betreffen, die
aus der Tſchechoſlowakei, England und Frankreich ein
geführt werden.

Eine Reihe dieſer Einführverbote iſt Deutſchland
gegenüber bereits in Anwendung gebracht worden. Nichts
deſtoweniger wird jetzt die Einſuhr zahlreicher Artikel
aus Deutſchland verboken, ſo von Nähmaſchinen, Garnen,
Dextilgeweben, Elektroartikeln, Jſolationsmaterial, Radio
artikeln mit Ausnahme von Radiolampen, Kartofſelmehl,
Stärke, Maismehl, Werkzeugen und Apparaturen.
g u Zollmaßnahmen treten am 1. Januar 1932 in

raft.

Die Hausfrauen beim Preiskommiſſar.
Der Reichskommiſſar für Preisüberwachung Goedeler

hatte die Spitzenvertretungen der deutſchen Hausfrauen
vereine zu einer Beſprechung gebeten, in der alle Fragen
der Preisſenkung, ſoweit ſie Gegenſtände und Leiſtungen
für den lebenswichtigen Bedarf betreffen, behandelt
wurden.

Seitens der Hausfrauenvereine wurden insbeſon
dere zur Frage der Preisgaus zeichnung und zu
den Hand werkertarifen Anregungen gegeben, die
vom Reichskommiſſar weiter verfolgt werden. Die Haus
frauenvereine ſind vom Reichskommiſſar um Unter
ſtützung bei ſeinen Aufgaben gebeten worden. Von den
Verbänden iſt der Wille zur Mitarbeit bereitwilligſt be
kundet worden.

Veuer Kälteeinbruch in Dentſchland.
Schwerer Sturm in Norwegen.

Mit den milden Temperaturen, die wir in der Weih
nachtszeit verzeichnen konnten, ſcheint es vorläufig aus
zu ſein. Aus dem Nordweſten Europas wird ein neuer
Kälteeinbruch erwartet. Neue Schneefälle kommen, und
wenn nicht alles trügt, werden wir uns auf ſtrengen Froſt
gefaßt machen müſſen.

Jn den deutſchen Winterſportgebieten
ſchneit es reichlich. Beſonders ausgiebig wurde der
Schwarzwald bedacht. Selbſt im Flachlande findet
ſich jetzt mehrfach Gelegenheit zum Skiſport.

Vor der Küſte von Stawanger in Norwegen hat
ein Unwetter, wie man es in den dortigen Gegenden ſeit
Menſchengedenken nicht erlebt hat, großes Unheil an
gerichtet. Stellenweiſe wurden

Windſtärken von 37 bis 38 Metern in der Sekunde
feſtgeſtellt. Bei Roſenberg wurde ein norwegiſcher 1000-
Tonnen Dampfer vom Kat losgeriſſen und in den Fjord
hineingetrieben, wo er ſtrandete. Auf dem Lande ſind die
Telegraphen und Telephonlinien umgeriſſen worden.
Alle Verbindungen zwiſchen Stawanger und den um-
liegenden Jnſeln ſind unterbrochen. Die Lokomotiven
führen in der Dunkelheit gegen umgeriſſene Telegraphen
pfähle und wurden dabei mehr oder weniger ſchwer be
ſchädigt, ſo daß die Züge auf offener Strecke halten
e Menſchenleben ſollen bisher nicht zu beklagen
ein.

Hitzewelle über Südauſtralien.

Jn Adelaide in Südauſtralien ſtieg die
Temperatur am Dienstag auf 49,3 Grad Celſius im
Schatten. Es war dies der heißeſte Tag ſeit 70 Jahren.
Während der letzten Tage hat die Temperätur täglich
39 Grad CEelſius überſchritten. Die Poliziſten mußten
halbſtündlich abgelöſt werden. Jn den Fabriken fielen
die Arbeiter ſcharenweiſe um. Die Tiere im Zoologiſchen
Garten wurden dauernd mit Waſſer beſprengt. Jn den
Petroleumlagern ließ man Waſſer über die Vorräte
laufen, um Feiter zu verhüten. Der 59. Jahrestag der
Gründung Südauſtraliens wurde bei 40 Grad Hitze ge
feiert. Trotzdem nahmen 50 000 Menſchen an der Feier
teil. Auf dem Lande wüten zahlreiche Buſchfeuer, die von
Tauſenden von Freiwilligen bekämpft werden.

J

Der Zeitungsbote gratuliert
Es iſt nicht leicht, in dieſen Tagen
Dem Zeitungsleſer was zu ſagen,
Was ihn in gute Laune bringt,
Der Menſch und Abonnent wird ſchließlich
Jm allgemeinen jetzt verdrießlich,
Wozu die Zeit ihn einfach zwingt.
Da bringt man nun im Pflichtgefühle
Jn Sommersſchwüle, Winterskühle
Die Zeitung täglich an die Tür,
Und ſteht dann wieder was von Not drin,
Der Zeitungsbote, dito botin,
Sie können wirklich nichts dafür.

Ging' es nach uns, ihr dürft mir glauben,
Nichts würde euch den Schlaf mehr rauben,
Und niemals gäb' es ein Malheur,
Doch einfach alles draußen laſſen,
Was euch mißfällt und nicht will paſſen,
Das kann nicht mal der Redakteur.

Laut den bereits erwähnten Pflichten
Muß eine Zeitung treu berichten
Und drückt uns irgendwo der Schuh,
Darf ſie's beileibe nicht verſchweigen,
Nein, ſchwarz auf weiß hat ſie zu zeigen,
Warum, wieſo, weshalb, wozu.

Ob Banken, Preiſe, Löhne fallen,
Die Zeitung ſagt es ſchlechthin allen,
Und was ſo ſonſt noch rings paſſiert
Der Bote doch, als Bürger kritiſch,
Als Bote aber unppolitiſch,
Bringt das Gedruckte und kaſſiert.

Natürlich ſträubt ſich was im Jnnern,
Wenn man dann einmal ſoll erinnern,
Was man ſo für den Leſer tut,
Doch halt' ich's nicht für ungebührlich,
Wenn man mal frei bekennt: „Natürlich
Geht's heute keinem Menſchen gut!“

Nun machen Sie die Nutzanwendung,
Und damit wird der Zweck der Sendung,
Die ich heut' habe, klipp und klar.
„Proſt Neujahr!“ nun Hätt' ich die Leitung,
Brächt' „Zwounddreißig“ euch die Zeitung
Ein bombenſicher beſſ'res Jahr!

Amtlicher Teil.
Oeffentliche Sitzung

des Gemeinde-Vorſtandes und der Gemeinde
Vertretung zu Annaburg

am Montag, den 4. Januar 1932, abends 7 Ahr, im
großen Sitzungsſaale des Rathauſes hierſelbſt

Tagesordnung:
1. Kenntnisnahme von

a) Kaſſenreviſionsprotokollen,
b) der Nichtbeſtätigung von Schöffen,

der Beanſtandung eines Beſchluſſes,
Mietſenkungen.

e) dem Abſchluß eines Pachtvertrages.
2. Verzichtleiſtung auf Zuweiſung einer Bauſtelle
3. Ankauf eines Grundſtückes

Annaburg, den 29. Dezember 1931.
Der Gemeinde-Vorſteher.

Die Tuberkuloſenſtunde findet am Sonnabend, den
2. Januar, von 18 Ahr an, Markt 28, ſtatt.

Die Fürſorgeſtelle.

Lokales und Provinzielles.
Achtung, Geſchäftsinhaber, Falſchgeld! Jn letzter

Zeit ſind eine große Anzahl 20-Markſcheine Reichsbank-
noten in Verkehr gelangt. Die falſche Reichsbanknote unter
ſcheidet ſich von den echten in der Hauptſache dadurch, daß
das Bildnis dunkler und der an der rechten unteren Ecke
befindliche Kontrollſtempel nicht eingepreßt, ſondern nur auf
gedruckt iſt; auch fehlt das Waſſerzeichen.

Die Einheitswertbeſcheide werden nur noch durch
Auslegen bekannt gemacht! Während die Vermögens
beſcheide wie bisher, ſo auch in Zukunft den einzelnen
Steuerpflichtigen zugeſtellt werden, erfolgt fernerhin keine
Zuſtellung der Einheitswertbeſcheide mehr. Die Einheits-
werte werden nunmehr nach S 221 der Reichsabgaben
ordnung offengelegt, das heißt, ſie können bei dem zuſtän
digen Finanzamt eingeſehen werden. Mit dem Ablauf der
Offenlegungsfriſt, die vom Finanzamt bekanntgegegeben wird,
treten die gleichen Rechtswirkungen ein, wie wenn am letzten
Tag der Friſt ein ſchriftlicher Zahlungsbeſcheid dem Steuer
pflichtigen zugeſtellt worden wäre. Aus dieſem Grunde iſt
es ratſam, auf die entſprechende Bekanntmachung des Finanz
amts zu achten und nach Beginn der Offenlegungsfriſt ſich
beim zuſtändigen Finanzamt den Einheitswert der Grund
ſtücke zu erholen

Annaburg. Nach einer Miniſterialverfügung vom
30. 9. 1931 und der des Kreisſchulrates dürfen Laienkräfte
nicht mehr mit der Wahrnehmung des Anterrichts in Nadel

1. April wird in hieſiger Gegend eine geprüfte Handarbeits
lehrerin angeſtellt werden, die in Annaburg, Prettin, Naun
dorf, Ploſſig, Hohndorf, Axien und Kähnitzſch den Hand
arbeitsunterricht erteilt.

Annaburg. Mehrere junge Leute durchzogen am
geſtrigen Morgen gegen 5 Ahr, von einem Vergnügen
kommend, die Straßen unſeres Ortes und verübten allerlei
groben Anfug, dadurch nicht unweſenttich Aergernis erregend.
Die Täter konnten ermittelt werden und dürften zur Verant
wortung gezogen werden.

Annaburg. (Wilddieberei.) Vor einigen Tagen wurde
ein friſch erlegtes Reh im Jagdrevier Bethau, im Buſchwerk
verſteckt, aufgefunden. Das Reh war, wie die Spuren be
wieſen, auf Bethauer Flur geſchoſſen und nach dem Schuß
in die Staatsforſt übergeſprungen und dort verendet. Von
hier iſt es dann wieder durch eine Perſon in das Jagd
revier Bethau getragen worden. Anſcheinend iſt der Täter
geſtört worden und hat das Reh verſteckt, um es ſpäter ab
zuholen.

Jeſſen (Elſter), 30. Dezember. Eine Kindesleiche fanden
ſpielende Kinder am Dienstagmittag unweit der Schwarzen
Elſter zwiſchen Jeſſen und Mühle Mühlberg. Es handelt
ſich um ein neugeborenes Mädchen, das völlig unbekleidet
war. Die Nachforſchungen nach der Mutter des Kindes
ſind bisher ergebnislos verlaufen.

Holzdorf, 29. Dezember. (Vom Zuge ködlich über
fahren wurde der Bahnarbeiter Schmiehl aus Löben, als
er ſich auf einem Dienſtgang zwiſchen Premſendorf und
Holzdorf befand. Man bringt der Familie des Verunglückten
allgemein große Teilnahme entgegen, da er Frau und
größere Kinder beſitzt, die zurzeit ohne Arbeit ſind. Die
Beerdigung fand am Sonntag in Löben ſtatt.

Fermerswalde. Verhaftet wurden der Landwirt Graf
ſen. und ſein Sohn. Die beiden hatten Anfang Oktober
einen anderen Landwirt aus Fermerswalde ſo ſchwer miß
handelt, daß er an den Folgen der dabei erlittenen Ver
letzungen ſtarb. Sie befanden ſich auch am Montag noch
in Anterſuchungshaft.

Zeckritz, 29. Dezember. (Das Wilhelm'ſche Sägewerk
in Zeckritz niedergebrannt.) Großfeuer vernichtete heute
morgen die dem Bauunternehmer Wilhelm, Martin, gehörige,
erſt vor etwa zwei Jahren errichtete Schneidemühle. Das
Feuer kam um 6 Ahr in dem Sägewerk aus, das in we-
nigen Minuten infolge des leicht brennbaren Holzmaterials
in hellen Flammen ſtand und mit ſämtlichen Maſchinen voll
ſtändig niederbrannte. Die Feuerwehren mußten ſich darauf
beſchränken, den in der Nähe befindlichen Bretterſchuppen zu
ſchützen. Da der Wind günſtig ſtand, konnte ein Weiter
greifen des Feuers auf die benachbarten Wohnhäuſer ver
hindert werden. Die Tatſache, daß geſtern nicht gearbeitet
wurde und daß in der Schneidemühle am heutigen Tage
eine Verſteigerung ſtattfinden ſollte, läßt Brandſtiftung vermuten.

arbeiten beauftragt werden, ſolange ſtellenloſe Schulamts
bewerberinnen im Schulaufſichtsbezirk vorhanden ſind. Ab

S
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Pieſteritz, 29. Dezember. (Selbſtmordverſuch.) Zu
Weihnachten verſuchte ein Ehemann, deſſen Ehefrau von ihm
getrennt lebt, eine Ausſöhnung herbeizuführen und ſeine
Frau zur Heimkehr zu bewegen. Als er von ſeiner Frau
abgewieſen wurde ſchnitt er ſich die Pulsadern durch. Er
wurde in ſchwerverletztem Zuſtand ins Wittenberger Paul-
GerhardtStift überführt.

Dolſthaida, 30. Dezember. (Anter der Bettdecke erſtickt.)
Einen noch nicht völlig aufgeklärten Tod fand in der Nacht
das zweijährige Töchterchen einer in einer Nervenheilanſtalt
untergebrachten Frau. Das Kind war zu einer Tante in
Pflege gegeben. Als dieſe nach Mitternacht das Schlaf
zimmer betrat, fand ſie das Pflegekind unter dem Deckbett
erſtickkt auf. Der herbeigeruſene Arzt konnte nur noch den
Tod feſtſtellen.

Senftenberg. Auf dem Bahnübergang bei Arnsdorf
wurde geſtern die Leiche des 21jährigen Buchdruckers Heinz
Fiſcher aus Welzow aufgefunden. Fiſcher iſt von einem
Zug überfahren worden. Es konnte bisher noch nicht feſt
geſtellt werden, ob es ſich um einen Selbſtmord oder um
einen Unglücksfall handelt. Fiſcher lebte in geordneten Ver
hältniſſen und war in feſter Stellung tätig.

Delitzſch, 30. Dezember. (Aus dem Zug geſprungen
und dann erhängt.) Am Montagabend meldeten Reiſende
vom Perſonenzug 522 dem Bahnhofsvorſteher in Delitzſch
daß während der Fahrt ein junger Mann aus dem Zuge
geſtürzt ſei, wahrſcheinlich in ſelbſtmörderiſcher Abſicht. Beim
Abſuchen der Strecke Halle Kottbus wurde bei Kilometer
27,4 (Gemeindebezirk Beerendorf) eine etwa 25jähr. Perſon

Br. Kant aus Berlin war zu mitternächtlicher Stunde im
Walde, um zu jagen. Jn der Dunkelheit hielt er ſeinen
Jagdaufſeher Kühne für einen Hirſch und gab raſch hinter
einander zwei Schüſſe auf das vermeintliche Wild ab. Der
Aufſeher wurde lödlich getroffen. Kant brachte, als er die
verhängnisvolle Verwechſlung bemerkte, ſofort den Verun
glückten im Auto zum Arzt nach Lieberoſe, aber dieſer konnte
nur noch den Tod feſtſtellen.

Naumburg. Hier überfielen zwei Primaner, die ſchon
andere Ueberfälle verübt hatten, mit geſchwärzten Geſichtern
einen Studienaſſeſſor, um ihn zu berauben. Sie wurden
im Bahnhof, als ſie ſich die Geſichter gewaſchen hatten, feſt
genommen. Daß der Ueberfallene ein Lehrer war, hatten
ſie nicht gewußt.

Allen Leſern, Leſerinnen und
Geſchäftsfreunden wünſcht ein

frohes Neujahr!
Verlag der Knnaburger Zeitung.

Kl. Il Il Il III. II. II.

Ida In

und befeſtigte daran einen Wunſchzettel, auf dem folgendes
zu leſen war: „Dem Finanzamt zur Freude! Verſchicke aber
deine Zettel nicht wieder heute (Heiligabend).“

Bernſtein (Neumark). Auf dem Bahnhof in Bernſtein
(Kreis Soldin) ſtürzte der Arbeiter Albert Köpke in der
Trunkenheit vor einen einfahrenden Zug. Köpke wurde
überfahren und ſofort getötet

HKino-Schau.
Lichtſpielhaus (Neue Welt). Am Neujahrstag, Sonnabend

und Sonntag gelangt die erfolgreiche UfaTonfilmoperette „Liebes
walzer“ zur Vorführung. Die imponierende Großzügigkeit der
ſzeniſchen Ausgeſtaltung dieſes Werkes ſchafft unvergeßliche Ein
drücke. Lilian Harvey und Willi Fritzſch, die unvergeßlichen
zwei aus der „Tankſtelle“, ſind auch hier wieder neben Georg
Alexander die Hauptrollenträger. Die ebenſo ſpannende Handlung
und die entzückende Stimmung, die von dem Geſchehen, von den
Perſonen und von der Muſik ausſtrahlt, findet ihren ſchönſten,
treffendſten Ausdruck in dem Filmtitel „Liebeswalzer“. Wie das
Wort, ſo ſchmeicheln ſich Film und Muſik in Herz und Gefühl,
ſo ſpielt und erklingt im leichten wiegenden Rhytmus der Film,
entrollt ſich gewiſſermaßen im Walzertakt, im Ausdruck un
bekümmerter Lebensfreude und läßt die Liebe in ſtetem, mit
reißendem Crescendo erglühen. Wie einſt der Walzertraum als
ſtummer Film das Publikum der ganzen Welt erobert hat, ſo
wird jetzt die Tonfilm Operette „Liebeswalzer“, die doch vom
„Walzertraum“ ſo grundverſchieden iſt, ihren Siegeszug in alle

antreten.

Kirchliche Nachrichten.
Herr Gott, Du biſt unſere Zuflucht für und

Neun der

aufgefunden,
hatte.

kein Ausweispapier gefunden.

polizei übergeben.
Lübben (Spreewald).

Goldener Ring.
Am Neujahrstage von abends 7 Uhr

Oefftl. Ballmuſik
e

De Großes Orcheſter (15 Muſiker)
Eintritt 50 Pf. Tanz frei!

Freundlichſt laden ein

Max Däumichen, Max Rohn-
e eHotel Waldſchlößchen.O
S

S Freitag den 1. Januar, abends 7 Ahr

2

ANeunjahrsball
Freundl. ladet ein Uugo Vensch u. Vrau,.

Soooeoogogegogegoeogogeoeeeoeeoeoooo

Col. Naundorf.
Heaate, Donnerstag, den 31. Dezember

Groß er Hilveſter-Vall
Freundlichſt ladet ein Arthur Heinicke.

die ſich an einem Telegraphenmaſt erhängt
Außer einer Fahrkarte Calau- Halle wurde bei ihr

Ein im Zuge zurückgelaſſener
Geldbetrag und ein Hut wurden in Halle der Bahnhofs

Ein tragiſcher Anfall ereignete

ſich im e der i amtsgebäude ein in

Bernburg, 28. Dezember.

beſcheide verſchickt worden. Dies faßte ein hieſiger

ſich erkenntlich zeigen wollte.

Treſſpunkt! S
Reſtaurant zur Kleinbahn

zur gemütlichen Silvesterfeier
verbunden mit Muſik und ſonſtigen Be
luſtigungen. Für gute Speiſen und Ge
tränke iſt Sorge getragen.

Hierzu ladet ergebenſt ein Wilh. Vreidank u. Brau.
Zugleich wünſchen allen Gäſten und Gönnern
ein recht frohes und geſundes Nelles Jahr!

Bäckerei Col. Naundorf

Der geehrten Einwohnerſchäft von Colonie
Naundorf u. Amgegend zur gefl. Kenntnis-

nahme, daß wir

ab 2. Januar 1932
die Gäbler'ſche Bäckerei übernehmen.
Es wird unſer eifrigſtes Beſtreben ſein,
ſtets gute und preiswerte Waren zu liefern,

Um gütigen Zuſpruch bitten

bäckermeister Curt May und Frau

Donnerstag, den 31. Dezember 1931

Großer Silveſter- Ball u
Es ladet freundlichſt ein Paul Müller.

Lichtspielhaus
Tonfilm- Theater Neue Welt).

Unſere jetzige einwandfreie Ton
wiedergabe, die Jhresgleichen ſucht

Am Reufahrstag, Connabend u. Gonntag 82/2 Uhr

Wie „Die Drei von der Tankſtelle“ ſo wird auch jetzt
die köſtliche Tonfilmoperette der Afa:

„Liebeswalzer“
mit Deutſchlands populärſten Tonfilmdarſtellern

Liſian Harvey, Wälly Fritzsch u. a.
auch jeden wieder begeiſtern, durch die rege vie

Jch bin nur Dein. Du biſt nur mein.

eiſigſte Griesgram das Lachen wieder lernt.

Muſik, durch die glänzende Ausſtattung, durch die

Eine Tonfilm Operette von Glanz, Herz, Sa

Hierzu d. reichhalt. tönende Porprogramm

entzückende Handlung von Liebe und Glück.

tire und köſtlichem Humor. ſodaß auch der

Humor! Kultur! Humor!
Allen werten Beſuchern und Gäſten ein

glückliches neues Jahr!

Wir bringen zum Jahreswechſel weitere

(Ein dankbarer Einwohner.)
Am Heiligabend waren vom Finanzamte die Bürgerſteuer

ner als beſondere Weihnachtsüberraſchung auf, für die er
Er pflanzte vor dem Finanz-

vorzüglich geeignet als Glühwein 1 25

1930er Liebfraumilch

Rhabarber-, Fruchtdeſſert u. Frankfurter

für. Pſalm 90, I.
Donnerstag abend 6 Uhr: Silveſtergottesdienſt.

Am Neufahrstag 10932.
Annaburg. Vorm. 10 Uhr:

Gottesdienſt. Hr. Pf. Schrock.Naundorf. a l Uhr
Purzien. Nachm. I Uhr:

230 Uhr Hr. Pf.

Annaburg.
Einwoh-

Schöne moderne

Woahnung,
2 große Zimmer, Küche
und Zubehör an allein
ſtehende Frau oder ält.
Ehepaar zu vermieten.
Gärtnerſtr. 11.

Beſtellungen auf

Briketts und
Grudekoks

nimmt ſtändig entgegen

J. Kählig's Nah
Jnh. Martha Mü

Mühlenſtr. 40.

Wir verzapfen in dieſer Woche einen

hochfeinen

Spaniſchen Rotwein
Liter nur

und einen ſchönen blumigen

angenehmer Tiſch u. BowlenweinLiter nur 1.25
Außerdem empfehlen wir ſtändig vom Faß
Tarragona-, Erdbeer-, Johannisbeer-,

Apfelwein zu beſonders billigen Preiſen

Jn Flaſchenweine unterhalten wir
eine ſehr reiche Auswahl und haben eben-
falls auch hierin ſehr niedrig eingeſetzte Preiſe

WeinbrandVerſchnitt Fl. v. 3.30 an
JamaikaRum-Verſchnitt Fl. v. 3.75 an
Tafel-Liköre in großer Auswahl

Flaſche von 3. an
Batavia Arak Verſchnitt und Glühpunſch

in und Flaſchen
ſowie ſämtliche Spirituoſen loſe

Heringsſalat, Fleiſchſalat, Mayonnaiſe,

Spielkarten

(deutſche u. franzöſiſche)
empfiehlt

Herm. Steinbeiß.

3 3 3 3 h Kapern, Perlzwiebeln, Senf- undRindfleiſch Preis Ermäßigungen! e terten Geſundheit
Kählig's Nachfol Schnupftabak,Zum Kochen 0.60 RM. J J 7 J KautabJan S eren ch ihn 959 Inh. Martha Müller, Mühlenſtr. 10 Kautabak echt

Rouladen i Mitglied des RabattSpar-Vereins! ſind friſch eingetroffen.

Se 0.90 Louis Hoſmannpeiſetalg 0.40Lieſen und Rückenfett 0.70 53 RuſſiſchBrotSneh eigener en 0180 Kalender für 1932. HarmonieMiſchung
Ia. AdvolatenfutterDie eFür äilbeſſer und ſei

Empfehle mein reichhaltiges altes
Lager in ſämtlichen

Torgauer Kreis-Kalender
Bergmanns Haus u. Familien Kalender EisWaffeln
Lahrer hinkende Bote Suppen Macronen
Köhlers Deutſcher Kalender Keks Zwieback
Köhlers Kolonial-Kalender Pralinen und
Paynes Jlluſtrierter FamilienKalender Schokoladen

ſind vorrätig. in großer AuswahlempfiehltHerm. Steinbeiß, Vapierhandlg. J. G. Vritzsche.,

Spirituosen
ſowie Rotwein, Weißwein

Johannisbeerwein
Weinbrand u. Weinbrand-
Verſchnitt, Jamaika- Rum
Jamaika-Rum-Verſchnitt
Nordhäuſer und ſämtl. Liköre

Ferner gute alte

Qualitäts- Zigarren
in allen Preislagen!

Firma 7h. Gchunke Rachf.
9

r Silveſter und Neujahrempfehle ich zu t herab

geſetzten Preiſen
Feiner alter Tarragona 1.40 Mk
Jnſel Samoo 1.25Feiner alter Malaga 1.75Feiner alter Sherry 2.50ValeneiaSherry gold 3.50Vincho Salvador 4.Feiner alter Malaga ſuperieur 2.50 Cautschuksten e

jöder Art liefert

RM. STEINBEISS
Monte Alegro
Pavillon de la Tour
Artiſans de Fronſac 4.1924er Haut Sauternes BuchdruckereiEdenkobener Berg 1.25 aHeßlocher Kirchberg 2.25 e1928er Liebfrauenmilch 3.25
Montagne Catalogne J 1.75

Wenn
wieder vorrätig bei

Herm. Steinbeiß.

je Flaſche exel. Glas

Louis Hofmann, Annaburg
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Die herzlichsten

Glückwünsche
zum dahreswechsel allen Se-
schäftsfreunden und Bekannten

Emil Bortfelck u. Frau

Er
Unſern werten Kunden, Freunden
und Bekannten wünſchen wir einProſitNeujahr!

Fa. Th. Schunke Nachf.
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Herzlichen Glückwunſch
zum neuen Jahre

unſeren werten bieferanten,
Kunden, Freunden u. Bekannten

H. Leidenfroſt und Frau.
Ich

e e

e

e

Beim dahreswechsel entbieten
S Wir unserer verehrlichen Kund-
S schaft, Freunden u. Bekannten die

besten Wünsche
für ferneres Wohlergehen.,

Familie Herm. Steinbeib.

berg Glückwunſch
zum neuen Jahre

meiner werten Kundſchaft, allen
lieben Freunden und Bekannten.

Martha Stein.
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Herzl. Glückwunsch
zum Jahreswechsel

unseren werten Gästen und
allen Geschäftsfreunden

Hugo Fensch und Frau
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IMMIGEUnſerer werten Kundſchaft, allen lieben
Freunden und Bekannten

ein frohes, geſundes
neues Jahr!

WVamäilie Reinknecht.
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Unſeren werten Kunden und Bekannten

herzl. Glückwunſch
zum neuen 9gahre!
Frau Löhnis und Tochter
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Unſerer werten Kunöſchaft, Freun-
den und Bekannten wünſchen ein

frohes neues Jahr!
Familie Fritz Rödler.
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Herzl. Glückwunsch
zum neuen Jahre!

unserer werten Kundschaft, allen
lieben Freunden und Bekannten.

Rich. Hilpert und Frau

Vie besten Wünsche

um neuen Jahre
ihrer werten Kundschaft, sowie
allen Freunden und Bekannten

Wilhelm Hempe u. Frau

Unseren werten Kuncden, Freunden
und Bekannten zum Jahreswechsel

herzl. Glückwunsch

Ecimundk Täsch u. Frau.

Unſerer werten Kundſchaft, allen
lieben Freunden und Bekannten

diebeſten Glückwün ſche

zum Jahreswechſel!
Ernſt Peſchke und Frau.

O

Meiner geehrten Kundſchaft von
Annaburg und Umg. ſowie allen
Freunden und Bekannten einherzl. Proſt Renjahr!

Kurt Hesse und Frau
Bauklempnerei

e

Unſerer verehrten Kunöſchaft, Freuns
den und Bekannten einProſit Neujahr
Karl Gräfe und Frau.

Ein geſundes und

z glückliches neues Jahr
wünſcht allen geſchätzten Kunden

Louis Hoſmann und e

Bee e e eUnſerer werten Kundſchaft, allen
lieben Freunden und Bekannten

zum Jahreswechſel

herzl. Glückwünſche!

Karl Zoberbier und Frau.

Allen werten Säſten, Freunden
l und Bekannten ein

kräftiges Proſit Reufahr!

Arthur Heinicke u. Frau.

1932 Meinen geehrten Kundinnen

zum Jahreswechsel

die besten Wünsche!
Adolf Paul und Frau
Damen-Moden- Salon

Unſerer werten non allen
leben Freunden und Bekannten

die beſten Glückwünſche

zum Jahreswechſel!

8Richard Lohmann und Frau.

Herzl. Glückwunsch
zum Jahreswechsel

unserer werten Kundschaft, allen
lieben Freunden und Bekannten

Familie Pfennig, Naundork.

W e
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Meinen geehrten Gäſten und
lieben Freunden ein kräftiges

Proſit Neujahr!
Paul Bader und Frau.
„Stadt Berlin
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Unſeren werten Gäſten u. Freunden

zum neuen Jahre die

herzl. Glückwünſche

Felix Martini und Frau.

Unſerer werten Kundſchaft, allen
lieben Freunden und Bekanntenv beſten Glückwünſche

um Jahreswechſel!

S Seb. Schimmeyer

Meiner werten Kunden und
Bekannten wünsche ein

frohes u. gesundes neues Jahr

Helene Arncdt, Mittelstr. 17

mu
Allen werten Kuncdlen, Freunden

und Bekannten, wünschen ein

glückl. neues Jahr
Otto Scheibe und Frau
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Schweineverſicherungs Verein
Annaburg und Umgegend.

Am Sonntag, den 3. Januar, nachm. 2 Uhr,
im Saale des Herrn Hoppe (Neue Welt), Annaburg

Jahresabſchluß-Verſammlung.
Tagesordnung:1. Begrüßung durch den Vorſitzenden

2. Verleſen des vorjährigen Protokolls
3. Rückblick auf das verfloſſene Geſchäftsjahr
4. Bericht über den Jahresabſchluß
5. Bericht der Reviſoren über den Befund der Kaſſe
6

7

8

9

n DCGCreue

und Bücher
Wahl der ſatzungsgemäß a usſcheidenden Vorſtands-

Mitglieder und Vertrauensmänner
Beſprechung und Feſtſetzung der Prämie
Desgl. Entſchädigungsſätze
Vereinsangelegenheiten.

Da noch viel Unkenntnis über Leiſtungen des Ver
eins bei den Mitgliedern herrſcht, wird erwartet, daß
Alle vollzählig erſcheinen.

Der Vorstanck-
Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß Annaburg

neues J

ID Fy e. und u.
treffen ſich

Silwes ten im
Gaſthof zur Kleinbahn“

Der Spielwart.
Jeden Sonnabend

auf dem Markt:
Friſcher Rot u. Wirſing

M Kkohl Pfd. 10 Pf., Weiß
kohl Pfd. 8 Pf., Roſen

S ent Pfd. 25 Pf., Grüngeht Pfd. 10 Pf. Blumen
kohl v. 35 Pf. an, Zwiebeln
Pfd. 10 Pf. Zitronens Stck.
20 Pf. Aepfels Pfd. 25 Pf.
Apfelſinen 10 Stck. 45 Pf.,
Mandarinen Pfd. 30 Pf.
ſowie and. Gemüſe billig.

Allen Kunden u. Bekann
ten wünſchen wir ein beſſeres

ahr!
Adam Ort und Frau.

FriſcheLandbutter

ſowie friſche

Land-Eier
eingetroffen,

Fa. Th. 6chunke Nachf.

Limburger
Schweizer
Emmentaler
Tilſiter
ff. Land

empfiehlt

G. Vritzsche.

Anoden
in allen Größen und
Preislagen friſch ein
getroffen

Martha Stein
Briefordner
Schnellhefter
Stempelfarben
Stempelkiſſen
Durchſchlag und

kKohlepapier
zu haben bei

Herm. Steinbeiß
Papierhandlung.

sind Sie mehr denn
sonst Erkalfungsmög-

lichkeiten ausgesefzt.
Reisen Sie deshalbnie

ohne eine Packung
der viel
bewährten

Zu haben bei:
Apotheke A. Schmorde,
Drogerie Otto Schwarze
Theobald Schunke
Otto Riemann's NEl.,

und wo Plakate sichtbar

Solvolith
vorzüglichſte Zahnpaſta

das Befte zur Geſund
erhaltung der Zähne
Zahnärztlich empfohlen.

Zu haben bei:

G. Vritzsehe
Einkrittshlocks

Garderobenblocks
ſind wieder vorrätig

Herm. Steinbeiß.



lage u e
Die Lohn und Gehaltsſenkung.

Geſetz lich
ab l. Januar 1932 vorgeſchrieben.
Amtlich wird mitgeteilt: In der Sffentlichkeit ſind

Zweifel an dem zwingenden Charakter der in der Not
verordnung vom 8. Dezember 1931 vorgeſchriebenen Lohn
und Gehaltsſenkungen auſgetaucht.

Nach der Auffaſſung der zuſtändigen Stellen, die auch
in der amtlichen Verlautbarung zu der Notverordnung
zum Ausdruck gekommen iſt, kann kein Zweiſel darüber
beſtehen, daß die im engſten Zuſammenhange mit der
Senkung des Geſamtpreisſtandes ſtehende

Herabſetzung der tarifvertraglichen Löhne und Ge
hälter ab 1. Januar 1932 kraft Geſetzes eintritt.

Die Tariſparteien haben lediglich das aus der Verord
nung ſelbſt erſichtliche Ausmaß der Kürzung in den einzel
nen Tarifverträgen als deſſen Beſtimmung zu über
nehmen, wobei ſie im Rahmen der Vorſchriften der Ver
ordnung Uneben heiten beſeitigen können, die ſich
etwa aus dem verordneten Eingriff in den Tariſvertrag
ergeben. Nur falls ihnen das nicht gelingt, hat der
Schlichter die bindende Feſtſetzung gemäß den
Vorſchriften der Notverordnung zu treffen.

Das Reich übernimmt die Waſſerſtraßen.
Zwei Millionen jährliche Einſparung.

Die Reichsregierung hat beſchloſſen, den
Stagatsvertrag, der den Ubergang der Waſſerſtraßen von
den Ländern auf das Reich proviſoriſch regelte, zum
31. März 1932 zu kündigen. Nach dem damaligen Staats
vertrag waren an der Verwaltung der Reichswaſſer
ſtraßen 51 Zentralſtellen und Mittelbehörden ſowie 166
Ortsbehörden beteiligt. Nach der Neuordnung ſollen die
Waſſerſtraßendirektionen dem Reich unmittel-
bar unterſtellt ſein, während die Ortsbehörden ihre
Anweiſungen von den Reichswaſſerſtraßendirektionen er
halten würden. Die Pläne der Reichsregierung ſind be
reits in einem Geſetzentwurf niedergelegt

Die jährliche Einſparung wird nach den
Schätzungen des Reichsverkehrsminiſteriums rund zwei
Millionen Mark betragen. Der Geſetzentwurf ſieht Reichs
waſſerſtraßendirektionen vor in Königsberg, Bres
lau, Stettin, Berlin, Magdeburg, Hanno-
ver, Hamburg, Münſter, Mainz, München
und ſchließlich als 11. und 12. Stelle die Seewarte in
Hamburg und den Reichswaſſerſchutz. Die Bauabteilung
in Bremen wird der Reichswaſſerſtraßendirektion Ham
burg, die Kangalabteilung Eſſen der Reichswaſſerſtraßen
direktion Münſter und die Bauabteilung Stuttgart der
Direktion Mainz unterſtellt ſein.
Die Bayeriſche Vollspartei gegen Verreichlichung

der Waſſerſtraßen.
Die Bayeriſche Volksparteikorreſpondenz ſchreibt zu

den Plänen auf Verreichlichung der Waſſerſtraßen, die
Reichsregierung möge ihre Hand von einem Unternehmen
laſſen, das auf alle Fälle auf den ſchärfſten Widerſpruch
und Widerſtand Bayerns ſtoßen möge. Es handele ſich
hier um nichts anderes als um ein neues Verreichlichungs
experiment, das, wenn es auch mit dem Schlagwort „Ver
waltungsreſorm“ eingeführt werde, ebenſo wie die Ver
reichlichungsprozeduren auf anderen Gebieten eine neue
Komplizierung des Verwaltungsapparates in Deutſchland
bringen würde.

Gandhi in Jndien.
500 000 Menſchen zu ſeiner Begrüß ung

erſchienen.
Mahatma Gandhi traf, von der Londoner Kon

ferenz nach Indien zurückkehrend, in Bomba y ein.
Kurz vor ſeiner Ankunft war es zu ſchweren Zuſammen
ſtößen zwiſchen Parias und Kongreßanhängern ge
kommen.

r

Die „Unberührbaren“, die Gandhi beſchul
digen, die Durchſetzung ihrer Forderungen nach ent
ſprechender Vertretung in den indiſchen Provinzparla
menten verhindert zu haben, waren mit Stöcken, Glas-
ſcherben, Meſſern u. a. bewaffnet. Sie riſſen die Fahnen
und Girlanden, die von den Kongreßanhängern in den
Straßen angebracht waren, herunter.

Kurz vor der Ankunft von Gandhis Dampfer ſtröm-
ten ſie zum Hafen, wo ſich ein Gefecht zwiſchen ihnen und
den Kongreßanhängern entſpann, das erſt durch ſtarke
Polizeiabteilungen beendigt werden konnte. Bei der Prü
gelei wurden 25 Perſonen verletzt.

Der urſprünglich vorgeſehene großartige Empfang,
bei dem Gandhi in einem mit weißen Pferden beſpannten
Wagen durch die Straßen Bombays fahren ſollte, war
fallen gelaſſen worden. Trotzdem hatte ſich eine ungeheure
Menſchenmenge am Hafen eingeſunden und rieſige Men
ſchenmaſſen, die auf 500 000 geſchätzt werden, drängten
ſich in den Straßen. Gandhi wurde von Patel und dem
Moſlemführer Anſari ſowie von ſeiner Frau an Bord
des Schiffes begrüßt. Mit dem Spinnrad unter dem Arm
ſchritt Gandhi unter die Menge, die ihn mit lauten Rufen
begrüßte und ihm Girlanden aus indiſchem Garn zuwarf.
In den Straßen wurde Gandhi mit Rufen begrüßt, die
zum Ungehorſamkeitsfeldzug aufforderten.

Konzeſſionspflichtige Milchabgabe.
Jnkrafttreten des Milchgeſetzes am 1. Januar 1932.

Das Milchgeſetz vom 30. Juli 1930, die Ver
ordnung über das Jnkraftreten des Milchgeſetzes vom
15. Mat 1931, die Erſte Notverordnung zur Ausführung
des Milchgeſetzes vom 15. Mai 1931 und die Preußiſche
Verordnung zur Durchführung des Milchgeſeßes vom
16. Dezember 1931 treten am J. Januar 1932 in Kraft.

Um wiederholt in der Kon zeſſionsfrage auf
tretenden Mißverſtändniſſen zu begegnen, bemerkt der
Amtliche Preußiſche Preſſedienſt dazu fol
gendes: Wer ein Unkernehmen zur Abgabe von Milch be
treiben will, bedarf dazu einer Erlaubnis Dies
gilt auch für Unternehmen, die zur Zeit des Jnkrafttretens
des Geſetzes bereits beſtehen, auch wenn ſie ſchon
auf Grund früherer Vorſchriften eine Erlaubnis erhalten
haben. Wer gemäß Paragraph 14 des Geſetzes ſein Unter
nehmen bereits vor dem 8. Auguſt 1930 betrieben hat, iſt
lediglich von dem Nachweis befreit, eine beſtimmte Min
deſtmmenge in den Verkehr bringen zu können.

Der Jnhaber eines laänd wirtſchaftlichen
Betriebes, der in ſeinem Betriebe gewonnene Milch
außerhalb der land wirtſchaftlichen Betriebsſtätte un
mittelbar an den Verbraucher abgibt, bedarf gleichfalls
einer Erlaubnis, iſt aber von dem Nachweis, eine be
ſtimmte Mindeſtmenge in den Verkehr bringen zu
können, befreit.
Unternehmen, die am I. Januar 1932 bereits beſtehen,
gelten bis zum 1. April 1982 als widerruflich zugelaſſen
Die Inhaber ſolcher Unternehmen müſſen Anträge auf
Erteilung der Erlaubnis bis zum 1. April 1932 bei den
zuſtändigen Erlaubnisbehörden geſtellt haben. Es erliſcht
die widerrufliche Zulaſſung erſt mit der endgültigen Ent
ſcheidung über dieſen Antrag

Wehriturnen und Pflichtturnjahr.
Ein bedeutungsvoller Beſchluß der DT.

Der Geſamtturnausſchuß der Deutſchen Tur
unerſchaft hatte ſich auf Grund von Anregungen und An
fragen aus mehreren Turnkreiſen in ſeiner ketzten Sitzung
in Berlin ausführlich mit der Frage des Wehrtur-
nens und des vom Turnkreis Bayern angeregten
Pflichtturnjahres beſchäftigt. Es wurde folgender
Beſchluß gefaßt:

„Der Vorſtand der DT. iſt mit dem Geſamtturnaus-
ſchuß in der Frage der Einführung eines beſonderen
Wehrturnens und der Bildung von Wehrriegen der
Meinung Saß die Erziehung der Jugend beſſer durch eine

rn

Die Jnhaber von erlaubnispflichtigen

aburger Zeitung. Donnersktag, 31. Dezember 1931

allgemeine gründliche und zielfichere Leibesübung erfolgt
als durch ein beſonderes Wehrturnen.

Wenn jedoch Vereine den Willen und die Möglichkeit
haben, Wehrturnen zu pflegen und Wehrriegen einzu
richten, ſo hat der Vorſtand der D. dagegen nichts ein
zuwenden; er lehnt aber den Gedanken, alle Vereine der
DT. zu zwingen, Wehrturnen einzuführen und Wehr
riegen zu bilden, ab.

Der Gedanke, ein freiwilliges Pflichttürn-
jahr für die Jugend einzurichten d. h. die Jugend auf
zufordern, ſich freiwillig zu verpflichten, ein Jahr lang
regelmäßig Leibesübungen zu betreiben, wird be grüßt
Die Ausgeſtaltung und die Durchführung dieſes Pflicht
turnjahres wird den Unterverbänden der DT. überlaſſen
ſie kann auch geſchehen ohne daß dabei beſonderes
Wehrturnen gepflegt wird.

Nah und Fern
O Sturmflutgefahr im norddeutſchen Küſtengebiet. Die

ſtürmiſchen Weſtwinde im norddeutſchen Küſtengebiet er
reichten bei Hamburg Stärke 7 bis 8. Jn Hamburg iſt
Hochwaſſer einen Meter über normal eingetreten. Für
die ſchleswig-holſteiniſche Weſtküſte, beſonders für die
Eidermündung, hat die Deutſche Seewarte Sturmflut
warnungen erlaſſen.

O Beſtialiſche Bluttat. Jn der Nähe des Dorfes
Spucken, Kreis Niederung, wurde ein gewiſſer Kurt
Kallasdies von politiſchen Gegnern überfallen, gewürgt
und ſchwer mißhandelt. Die Täter ſchleppten dann den
Beſinnungsloſen auf den nahe gelegenen Eiſenbahndamm,
um einen Unglücksfall vorzutäuſchen. Kallagsdies wurde
von der Maſchine des herannahenden Kleinbahnzuges
erfaßt und 25 Meter weit mitgeſchleift. Man ſand ihn
mit einem abgeriſſenen Arm in ſeinem Blute liegend vor.
Er gab nur noch ſchwache Lebenszeichen von ſich und ſtarb
bald darauf. Von den Tätern fehlt bisher jede Spur.

O Primaner als Straßenräuber. Jn Naumburg über
fielen zwei Primaner, die ſich die Geſichter geſchwärzt
hatten, nachts einen ortsfremden Studienaſſeſſor, um ihn
ſeiner Barſchaft zu berauben. Durch die Hilferufe des
Überfallenen wurden die Attentäter vertrieben, ſpäter
aber in der Bahnhofswirtſchaft feſtgenommen. Den beiden
Schülern werden noch ähnliche Vergehen zur Laſt gelegt.

O Keine weiteren Einſtürze im Stuttgarter Schloß.
Gegenüber den Gerüchten, die von weiteren Einſtürzen
im Alten Schloß in Stuttgart wiſſen wollen, iſt feſt
zuſtellen, daß ſich die Lage nicht verändert hat. Man will
das Drümmer und Balkengewirr im abgebrannten Oſt
flügel durch Hebekrane beſeitigen; dadurch würde dem noch
immer glimmenden Feuer weitere Nahrung entzogen.

O Eiſenbahnunfall in Württemberg. Jm Laupheimer
Bahnhof iſt ein Perſonenzug aus Ulm bei der Einſahr
auf zwei Güterwagen geſtoßen, die aus noch unbekannter
Urſache ins Rollen geraten waren.
litten bei dem Zuſammenſtoß Verletzungen. Beide Güter
wagen wurden ſtark, die Lokomotive des Perſonenzuges
leicht beſchädigt.

S Vier Kinder verbrannt, eins ſchwer verletzt. Jn
einem Wohnwagen in der Nähe von Kolmar brach in
folge Uberheizens des Ofens ein Feuer aus. Jm Wagen
ſchließen fünf kleine Kinder, deren Eltern abweſend waren.
Das Feuer dehnte ſich mit ſolcher Geſchwindigkeit auf den
ganzen Wagen aus, daß es dem älteſten Kinde, einem
zwölfjährigen Mädchen, nur mit Mühe gelang, ſich ſelbſt
in Sicherheit zu bringen. Die anderen vier Kinder ver
brannten.

O Großfeuer zerſtört ein Hotel. Durch ein Großfeuer
würde ein Hotel in Cornwall vollkommen zerſtört. Die
Hotelgäſte, die in Nachtkleidung flüchten mußten, verloren
zum großen Teil ihre Reiſeausrüſtung. Unter den Gäſten
befand ſich auch der Oberkommiſſar für Südafrika

Als Licht in meine Augen kam
Roman von Marie Blank-Eismann.

14. Fortſetzung Nachdruck verboten
Renate ſah ſchon das drohende Geſpenſt der Langeweile

auftauchen und fürchtete den Mangel an Geſprächsſtoff, da
ihre beiderſeitigen Intereſſen weit auseinandergehen wür
den. Er war gewiß gewöhnt, daß man von ſeiner Kunſt
ſprach ihn bewunderte und ihm Komplimente machte, ſie
aber hatte ihn noch nie ſpielen ſehen und konnte kein Ur
teil über ſeine Leiſtungen fällen.

Da nahte die Gräfin mit ihrem Schützling. Es war be
kannt, daß die Gräfin Hohenthal alle Künſte liebte und
pflegte und jedes Jahr einen Jünger der Kunſt protegierte
und aufſtrebende Talente förderte Jn dieſem Jahr genoß
der junge, ſchöne Schauſpieler ihre beſondere Gunſt, und
lächelnd führte ſie ihn Frau Renate zu.

„Geſtatten Sie, Kindchen, daß ich Jhnen Herrn Claus
Prüsmann, den gefeierten jungen Künſtler unſeres Schau
ſpielhauſes, vorſtelle, und hier iſt Jhre Tiſchdame Frei
frau von Bochau, die ſchönſte Frau unſerer diesjährigen
Winterſaiſon.“

Zwei Augenpaare trafen ſich und blickten ſich prüfend an.
Sekundenlanges Schweigen folgte.
Nur die großen, dunklen Augen ſchauten ſich unver

wandt an.
Der Herzſchlag ſchien zu ſtocken.
Fühlten ſie beide die Hand des Schickſals, die mit lei

ſem Griff in ihr Leben taſtete?
Renate ſchüttelte zuerſt den ſeltſamen Bann von ſich
Und reichte lachend Claus Prüsmann die Hand, die dieſer
an ſeine Lippen zog.

„So ſehe ich Sie doch noch einmal wieder, gnädige
Fraul“ rief er dabei mit jubelnder Freude in der Stimme.

Wiederſehen fragte Renate erſtaunt. „So
ſind wir uns ſchon einmal begegnet?“

„Einmal ja!. Und dieſes einmal hat ſich mir Jhr

ſchönes Geſicht, das mich damals immerzu an Feuerbachs
Jphigenie gemahnte, unauslöſchlich eingeprägt. Unter Tau
ſenden würde ich Sie wieder erkannt haben, gnädige Frau,
und unter Tauſenden habe ich Sie immer wieder geſucht.“

Renate erſchrak bei den heißen Worten und blickte ſich
um, damit ſie ſich überzeugen konnte, daß niemand Zeuge
dieſer ſeltſamen Unterredung wurde.

Doch die Gräfin war nach der Vorſtellung weitergegan
gen und ſtand im lebhaften Geſpräch bei einer anderen
Gruppe

„Jrren Sie ſich nicht, Herr Prüsmann?“
„Nein, gnädige Frau, fene Begegnung auf dem Leipzi-

ger Hauptbahnhof iſt mir unvergeßlich geblieben.“
„Erzählen Sie, Herr Prüsmann, denn ich muß ehrlich

geſtehen, daß ich mich daran nicht mehr erinnern kann!“
„Das wäre wohl auch zuviel verlangt, gnädige Frau,

denn Jhre ganze Aufmerkſamkeit galt damals einem blin
den Herrn, den Sie am Arme führten!“

„Ja, ja, meinem Gatten! Wir ſuchten die Univerſitäts
klinik auf, wo er Heilung von ſeinem Augenleiden erhoffte.“

„Noch heute könnte ich das Bild malen, das ſich meinen
Augen bot Jch ſtand in der Halle und wartete auf den Ab
gang meines Zuges, der mich nach München zurückbringen
ſollte, wo ich damals noch engagiert war. Müde und ein
wenig abgeſpannt von einem mehrtägigen Gaſtſpiel am

Schauſpielhaus in Leipzig blickte ich auf das bunte Gewoge
der Reiſenden Da ſah ich Sie, gnädige Frau, in einem vor
nehmen, dunkelblauen Reiſekoſtüm, einen ſchmalen, rot
braunen Wildlederhut auf Jhr dichtes, ſchwarzes Haar ge
drückt, langſam den Bahnſteig entlang kommen. Schlank und
jugendlich, in königlicher Haltung, gingen Sie, und ich
glaubte einen unſichtbaren Hofſtaat hinter Jhnen zu ſehen,
der darauf achtete, daß der Saum Jhres Kleides nicht den
ſchmutzigen Boden ſtreifte.“

„Sie ſind ein Schwärmer, Herr Prüsmann!“
Wäre ich ſonſt ein Künſtler O, meine Phantaſie ſchuf

in den kurzen Augenblicken noch ganz andere Bilder! Ich
ſah Sie, wie Feuerbach ſeine Jphigenie geſehen hat, in wal
lenden, weiten Gewändern am Strand des Meeres ſitzen,

und wünſchte in dieſem Augenblick nichts anderes, als der
Oreſt zu ſein, der dieſe Schweſter ſuchte.“

„Und ich ahnte damals nichts von alledem?“
„Nein! Denn als Sie näher kamen, ſah ich, wie Jhre

ſchönen, dunklen Augen voller Trauer wären, und da erſt
erkannte ich an den hilfloſen, taſtenden Bewegungen des
großen, ſtattlichen Mannes an Jhrer Seite, daß Sie einen
Blinden führten. Tiefes Mitleid ergriff mich und hilfsbe
reit eilte ich herbei, als Sie ſuchend nach einem Gepäckträ
ger Ausſchau hielten.“

„Ja, jetzt erinnere ich mich,“ unterbrach ihn Renate leb
haft. „Der Diener war damals vorausgeeilt, um im Hotel
alles für unſere Ankunft vorzubereiten, und hatte den Tag
unſeres Kommens verwechſelt. Da wir aber als die letzten
den Bahnſteig verließen, war in der Halle kein Gepäckträger
zu ſehen, die vom Strom der Reiſenden alle in Anſpruch
genommen waren. Und der Herr, der ſich erbot

„War ich, gnädige Frau,“ vollendete Claus Prüsmann.
„Jch beſorgte Jhnen eine Droſchke und trug Jhr Gepäck
dahin.e Sie waren ſehr liebenswürdig; aber wiedererkannt

hätte ich Sie nicht!“
„Das durfte ich kaum erwarten, gnädige Frau, da dieſe

Begegnung nur für mich zum Ereignis wurde. Jedesmal,
wenn ich den Oreſt ſpielte, dachte ich an die ſchöne Jphi
genie zurück, die mir einmal begegnet war. und da eine
Kopie der Feuerbachſchen Jphigenie über meinem Schreib
tiſch hängt, ſo wurde ich täglich daran erinnert und wünſchte
mit heimlicher Sehnſucht, der ſchönen Frau noch einmal zu
begegnen Und heute iſt dieſer Wunſch erfüllt worden!“

Eine leichte Röte war bei dieſen Worten in Renatens
Geſicht geſtiegen.

„Freuen Sie ſich nicht zu früh, Herr Prüsmann, ent
gegnete ſie, „vielleicht bringt Jhnen dieſe Begegnung eine
Enttäuſchung, denn ich weiß ſehr wenig von Ihren künſt-
leriſchen Erfolgen und habe Sie noch nie in einer Jhrer
Glanzrollen bewundert, was der guten Gräfin vorher ein
gelindes Entſetzen eingejagt hat.

(Fortſetzung folgt.)

Zehn Reiſende er



S Die gefährdeten Mauern der Vatikanbiblivthek
werden abgeſtützt. An der Einſturzſtelle des ſixtiniſchen
Flügels der Vatikanbibliothek wird an der Errichtung
eines ſchweren Holzgerüſtes gearbeitet, das zum Abſtützen
der gefährdeten Mauern dienen ſoll. Außerdem wird mit
Hilfe dieſes Gerüſtes ein Notdach errichtet werden, das
die ſtehen gebliebenen Wandfresken, Bücherſchränke und
auch die noch unter den Trümmern liegenden Beſtände
vor den Unbilden der Witterung ſchützen ſoll.

Rückſchau auf 19314.
Januar.

3. Marſchall Joffre, Frankreichs Weltkriegsheld, ſcheidet

2. Im Zirkus Buſch in

aus dieſer Zeitlichkeit.
10. Zu allgemeinem Entſetzen wird bekannt, daß die An

klageſchrift gegen die drei Brüder Sklarek und ihre
Prozeßgenoſſen 1500 Druckſeiten ſtark ſei.

18. Anläßlich der 60. Wiederkehr des Reichsgründungs
tages finden in vielen Orten Deutſchlands weihevolle
Feiern ſtatt.

21. Im Völkerbundrat hält der deutſche Außenminiſter Dr.
Curtius eine ſcharfe Anklagerede gegen polniſche Will
kürakte in Oberſchleſien.

27. Jn Frankreich bildet nach dem Sturze Tardieus und
ſeines Nachfolgers Steeg Laval ein Kabinett mit

Briand als Außenminiſter
30. Günter Plüſchow, bekannt als „Flieger von Sſingtau“,

ſtürzt beim Fluge über Feuerland ab und findet
den Tod.

Februar.
Berlin wird der zehnte Reichs

landbundtag eröffnet.
3. Jn Neuſeeland finden bei einem Erdbeben Hunderte

von Perſonen den Tod.
7. Im Reichstage erlangt die Regierung Brüning bei der

Abſtimmung über verſchiedene gefahrdrohende Anträge
der Oppoſition eine große Mehrheit.

10. Die Nationalſozialiſten erklären ihren Austritt aus
dem Präſidium und dem Vorſtande des Reichstages.

11. Jm Reichstage beſchließt die Rechtsoppoſition, an den
Beratungen des Plenums und der Ausſchüſſe nicht
teilzunehmen

20. In Wien wird ein Revolveranſchlag auf den Albaner
könig Achmed Zogu verübt; Opfer des Anſchlages wird

ein Herr aus dem Gefolge Zogus.
21. Auf der Grube Eſchweiler Reſerve bei Aachen finden

infolge einer Schlagwetterexploſion mehr als 30 Berg
leute den Tod im Schacht.
28. Die Sigarettenraucher geraten in ſchwerſte Sorge und

Betrübnis: der Einzelverkauf von Zigaretten wird
vom 1. März an unterſagt.

März.1. Die Kommungalwahlen in Braunſchweig ergeben einen
bedeutenden nationalſozialiſtiſchen und kommuniſti

ſchen Stimmenzuwachs.
Reichsaußenminiſter Dr. Curtius wird bei ſeinem

Beſuch in Wien feſtlich empfangen
irbt der bekannte Humoriſt. Otto

lksbegehren des Stahlhelms auf Auflöſung des
n Landtages wird vom preußiſchen Jnnen

mi e laſſen.Ganz Deutſchland erlebt einen Vorfrühlingsfroſt, der
bis zu 20 Minusgraden Celſius ſteigt.
Erdbeben in Südſerbien und in Japan fordern zahl

reiche Todesopfer.
12. Bei der Exploſion eines chineſiſchen Dampfers auf dem

Jangtſe finden 200 Perſonen den Tod.
15. Jn Gegenwart des Reichskanzlers wird die Reichs

handwerkswoche eröffnet.
18. Der Reichspräſident ſpricht anläßlich der zehnten

Wiederkehr des Abſtimmungstages in Oberſchleſien
den heimattreuen Oberſchleſiern den Dank des deut

ſchen Volkes aus.
e Deutſchland und Oſterreich kommt eine Ver

einbarung über eine Zollunion zuſtande. Machtvolle
Feiern rufen die Erinnerung an den Abſtimmungs

tag in Oberſchleſien wach.

25. Der frühere Reichskanzler Müller erliegt einem
ſchweren Leiden.

28. Das Reichskabinett beſchließt die Errichtung
Reichsehrenmals in Berka in Thüringen

April.
Jn Thüringen tritt der Miniſter Dr. Frick infolge
eines Mißtrauensantrages des Landtages zurück.
Chikago wählt einen früheren Eſeltreiber, den aus der
Tſchechei ſtammenden Cermak, zum Bürgermeiſter.
Jn Düſſeldorf beginnt der Prozeß gegen den Maſſen
mörder Kürten.
König Alfonſo von Spanien legt, weil ein großer Teil
des Volkes gegen ihn iſt, die Krone nieder und fährt
per Schiff nach England. Berlin wählt den ehe
maligen Präſidenten des Danziger Senats, Dr. Sahm,
zum Oberbürgermeiſter.

Die für das Volksbegehren in Preußen erforderliche
Stimmenzahl wird überſchritten.

Gegen den Maſſenmörder Kürten
faches Todesurteil.
Eine Erdbebenkataſtrophe in Kaukaſien fordert mehrere
hundert Todesopfer.

Mai.
Der in einem Strafſprozeß als Zeuge vernommene
Führer der Nationalſozialiſten, Adolf Hitler, betont vor
Gericht die Legalität ſeiner Partei.
Die Franzöſiſche Kammer nimmt eine Entſchließung
gegen das deutſch- öſterreichiſche Zollabkommen an.
Unterzeichnung des Kirchenvertrages zwiſchen Preußen
und der evangeliſchen Kirche.

Die Sſterreichiſche Creditanſtalt für Handel und Ge
werbe weiſt einen Verluſt von 140 Millionen Schilling
aus. In Spanien werden zahlreiche Kirchen und
Klöſter eingeäſchert.

Frankreich wählt Doumer zum Präſidenten, worauf
durchgefallene Briand ſein Rücktrittsgeſuch ein

reicht.
Die Landtagswahlen in Oldenburg bringen den
Rechts und Linksradikalen großen Stimmenzuwachs.
Stapellauf des Panzerkreuzers „Deutſchland“. Jn
folge eines Verſehens geht das Schiff etwas vorzeitig
vom Stapel.

Auffindung der Leiche des Grönlandforſchers Pro
feſſor Wegener. Der Völkerbundrat beſchließt, daß
die ſagenhafte Abrüſtungskonferenz 1932 in Genf ſtatt
finde.
Profeſſor Piccard fliegt plötzlich von Augsburg aus
in die Stratoſphäre.
Jn Breslau findet unter großer Beteiligung der Stahl
helmtag ſtatt.

Juni.
Jn Anweſenheit des Reichspräſidenten wird in Berlin
das Ehrenmal für die Kriegsgefallenen eingeweiht.
Das Waſſerflugzeug „Do. X waſſert nach glänzend
gelungenem Fluge vor Braſilien. Die Brauns- Kom
miſſion veröffentlicht ihr Gutachten über die Reviſion
der Erwerbsloſenverſicherung.

Die Reichsregierung übergibt mit einem Aufruf an
das deutſche Volk der Hffentlichkeit eine Notverordnung

Bei dem Brande des Glaspalaſtes in München
werden an 3000 Kunſtwerke vernichtet. Dr. Brüning
und Dr. Curtius verbringen bei dem
Miniſterpräſidenten Macdonald das Wochenende, wor
auf Macdonald und der engliſche Außenminiſter
Henderſon eine Einladung nach Berlin annehmen.
Der Preußiſche Landtag nimmt den Vertrag mit der
evangeliſchen Landeskirche an. Jn Frankreich tritt
Präſident Doumer ſein Amt an.

An der Loiremündung verunglückt ein Ausflugs
ine wobei Hunderte von Ausflüglern den Tod
inden.

Der Krukenbergſche „Schienenzeppelin“ raſt mit 220
Kilometer Stundengeſchwindigkeit von Hannover über
Hamburg nach Berlin.

20. Präſident Hoover ſchlägt eine einjährige Suspen-
dierung der deutſchen Reparationszahlungen und der
an Amerika zu leiſtenden Kriegsſchuldenzahlungen der
ehemaligen Alliierten vor.

eines

ergeht ein neun

engliſchen

25. Dr. Brüning und Dr. Curtius werden eingeladen, nach
Paris zu kommen.

29. Jn der Paulskirche in Frankfurt a. M. und an Steins
Geburtsſtätte finden Gedenkfeiern zu Ehren des großen
deutſchen Staatsmannes Stein ſtatt.

W Funk-Eeke
Freitag, den 1. Januar
Deutſche Welle 1635.

7.00: Hamburger-Hafenkonzert. 8.55: Morgenfeier. An
ſchließend: Glockengeläut des Berl. Doms. 10.05: Wettervor
herſage. 11.00: Dr. H. Braun: Religiöſe Bekenntniſſe der
Gegenwart 11.30: Aus Leipzig: Reichsſendung: Bach-Kan
tate zu Neujahr. 12.10: Mittagskonzert. 14.00: Rideamus.

14.30: Mandolinenorcheſter- Konzert. 15.30: Das Jahr in
Wetterſprüchen. 16.00: Blasorcheſterkonzert. Als Einlage:
17.00-17.30. Aus Breslau: Vom Jugendhof Haſſitz bei Glatz:
„Studentenſingen.“ 18.00: Aus Berlin: Th. Bohner lieſt
„Heitere Seiten aus eigenen Dichtungen.“ 18.30: Branden
bürgiſches Konzert, Nr. 6, B-Dur, von Joh. S. Bach 18.50:
Bei den Gottestänzern im Kaukaſus. 19.10: Aus dem Hotel
Kaiſerhof: et e 19.50: Sportnachrichten.
20.00. Sendeſpiel: „Tannhäuſer“ und der Sängerkrieg auf
Wartburg. Große romant. Oper in 3 Akten von R. Wagner.

Anſchl.: Wetter, Tages und Sportnachrichten. Danach
bis 0.30. Tanzmuſik Kapelle O Kermbach.

Sonnabend, den 2. Januar
Deutſche Welle 1635

9.30: Stunde der Unterhaltung 12.00- Wetterbericht für
die Land wirtſchaft. Anſchl.: Schallplattenkonzert: Wir be
ginnen das neue Jahr! 18.00: Deutſch für Deutſche 18.30-
Alte deutſche Straßennamen. 19.00- Engliſch für Anfänger.

19.30: Natzirerkenntnis und Gottesfrage 20.00- Großer
Tanzabend.

Mitteldeutſcher Rundfunk
Freitag, 1. Januar.

(Neujahr.)
7.00-8.00: Frühkonzert. Leipziger Trompeterbund. Diri

gent: J. Gottſchling. 8.00. Ricarda Huch: Alte und neue
Götter. Textredaktion: Dr. A. Schirokauer. Sprecherin: Mar
tinag Otto. 8.30; Orgelkonzert aus der Univerſitätskirche zu
Leipzig. Prof. E. Müller. 9.00: Glockengeläut der Kreuz
kirche zu Dresden. 9.10: Morgenfeier. „Neujahr 1932 von
Wolfgang Weyrauch, geſprochen von Margarete Anton, Kurt
Baumgarten, J. Gottſchalk, J. Krahé. 14.00: Prof. Dr. Hans
Drieſch: Der Menſch und das Schickſal. 11.30-12.10: Reichs
ſendung. Kantate zu Neujahr. „Gott, man lobt dich in der
Stille. Von Joh. Seb. Bach. Städt. und Gewandhausorcheſter
zu Leipzig. Der Thomanerchor. Soliſten Jlſe Kögel, Henrietie
Lehne, Hans Lißmann, Otto Exich Lindner, Günther Ramin,
Fr. Sammler, Prof. E. Wollgandt, H. Teubig. Leitung:
Thomanerkantor Dr. D. K. Straube 12.15: Mittagskonzert.

14.15: Wettervorherſage und Zeitangabe Anſchließend
H. Kurz: Die beiden Tubus. Sprecher: H. Freyberg. 15.00-
Unterhältungskonzert. Leipziger Sinfonieorcheſter. Dirigent:
Th. Blumer. Soliſt A. Graſemann, Leipzig (Klarinette). Da
zwiſchen 15.00-16.00:. An die Jugend. Am Mikrophon: Dr.
H. Vogel. 17.20: Chorkonzert. Erfurter Motettenchor. Dirig.:
H. Weitemeyer. 18.00: „Minnga von Barnhelm.“ Ein Luſt

ſpiel von G. E. Leſſing. Funkbearbeitung- Dr. M. Kunath
Regie: H. P. Schmiedel. 19.30: Orcheſterkonzert. Neujahr
konzert aus dem Gewandhaus in Leipzig. Das Städt. und
Gewandhausorcheſter. Dirigent: Prof. Bruno Walter Soliſten?
J. Patzak (Geſang), G. Ramin (Orgel). 21.25: Um uns die
Stadt. Ein lyriſcher Querſchnitt nach der gleichnamigen Antho
logie von Robert Seitz und Heinz Zucker. Auswahl der Texte:
Dr. E. Kurt Fiſcher. Sprecher: Grete Dörpelkus, H. Herſe und
H. Langewiſch. Anſchließend bis 0.30. Tanzmuſik aus
Berlin. Kapelle Otto Kermbach.

Sonnabend, 2. Januar.
12.10--14.30: Mittagskonzert. Das Emdé Orcheſter

Leipzig. Dazwiſchen 12.55: Nauener Zeitzeichen (Schluß
13.00). 14.30- Baſtelſtunde für die Kinder. 15.15: R. M.
Blümich, Leipzig: Ein Duell auf dem Schachbrett. 16.00-
Nachbarrecht. Laändgerichtsrat P. Gäbler und Amtsgerichtsrat
Dr. P. Mäyer. 16.30: Nachmittagskonzert aus Königsberg

18.00: Funkberatung 18.30: H. F. Blunck lieſt neue Spuk
geſchichten und Märchen. 18.50: Gegenwartslexikon. Deval-
vation, Braunſche Röhre, Tranſurane. 19.00: Stadtbaurat
R. Doorentz: Die Technik der Lärmbekämpfung. 190.30-
Volksmuſik. 20.00: Kabarett aus Köln.

Nachdruck verboten
Elaus Prüsmann lachte herzlich.

Gott ſei Dank, dann brauche ich Jhnen nicht von mei
ner Gaſtſpielreiſe zu erzählen, von den Erfolgen und Kri-

tiken, die ich dort erfahren habe und die in faſt jeder Stadt
die übliche Wiederholung ſind. Jch fürchte ſchon,
Suppe und Fiſch wieder Erklärungen über meine

tige Auffaſſung des „Hamlet“ oder irgend einer

zwiſchen
eigenar-
anderen

Rolle geben zu müſſen, denn gewöhnlich gibt man mir bei
den großen Tafeln irgend einen ſchwärmeriſchen Backfiſch

Zur LTiſchdame, die mich mit neugierigen Fragen zu Tode
quälen Und ich möchte doch außerhalb meines Berufes auch
gern einmal Menſch ſein und nicht immer fachſimpeln. Jch

e intereſſiere mich ſehr für Sport, liebe beſonders Pferderen

e

nen, gehe gern zur Jagd, photographiere leidenſchaftlich,
kurz, ich habe alle Paſſionen wie die anderen jungen Her
ren der Geſellſchaft, die doch ihren Tiſchdamen auch nicht
von ihrem Berufe berichten müſſen.“

Renate blickte Claus Prüsmann ſchelmiſch an.
Danke für die Richtſchnur, ich werde mich bei Tiſch
vanach richten.“

Claus Prüsmann lachte und Renate ſtimmte herzlich ein.
Da ertönte aus der Diele der dumpfe Gongſchlag, das

Zeichen zum Beginn der Tafel.
Die Herren reichten ihren Damen den Arm und im

Zug ging man nach dem Speiſezimmer, wo die Diener mit
den dampfenden Suppenterrinen bereitſtanden.

Renate verging die Zeit wie im Fluge.
Als ſich Claus Prüsmann während der Tafel einmal ſei

her Nachbarin zur Linken zuwandte, dachte Renate unwill
kürlich an ihre Gedanken, die ſie ſich nach der Schilderung

der Gräfin über Claus Prüsmann gemacht hatte.
„Ein Komödiant!“ Faſt hätte ſie ihm dies verächtliche

Vort abbitten mögen.
Jetzt, da ſie ihn kannte in ſeiner männlichen Schönheit,

ſeinem feurigen Temperament, das ſeine großen Augen auf
ſprühen ließ wie flammende Blitze in heißen, ſchwülen
Sommernächten, wußte ſie, daß es ihm durch die Gnade der
Natur vergönnt war, ſchon durch ſeine äußere Erſcheinung
Helden auf die Bretter zu ſtellen, die die Augen hinreißen
und die Sinne betören mußten.

Erwartungsvoll blickte ſie ihn an, als der Hausherr nach
Beendigung der Tafel verkündete, daß ſich Claus Prüsmann
zu einer Rezitation bereit erklärt hatte.

Man hatte ſich ins Muſikzimmer zurückgezogen, und mit
jubelndem Händeklatſchen begrückte die Geſellſchaft ihren
Liebling, als er auf dem Podium erſchien.

Renate hatte ſich in den Hintergrund geſetzt, lehnte ſich
behaglich in den Sktuhl zurück und blickte wie gebannt auf
die große, ſtattliche Männergeſtalt.

Claus Prüsniann wartete einige Minuten.
Dann begann er.
„Das Hexenlied“ von Ernſt von Wildenbruch.
Schon bei den erſten Worten ſchloß Renate die Augen.

Sie wollte den Saal mit den vielen Menſchen nicht mehr
ſehen, ſie wollte nur immerfort jener Stimme lauſchen, die
ſchöner klang wie die Töne des Flügels, die den Händen
des Begleiters des Melodramas entſtrömten.

Renate fühlte ſich weit, weit fortgetragen in das Kloſter
zu Hersfeld. Sie ſah den kranken ſterbenden Medardus und
hörte das ſüße, weltliche Lied von ſeinen zuckenden Lippen

„Das Lied, das hatte ſo ſeltſamen Ton
Wie ſehnende Liebe, wie läſternder Hohn,
Als trüge von ferne herüber die Luft
Fremdländiſcher Blumen beſtrickenden Duft.“

Renate atmete ſchwer.
Drug nicht auch ſeine Stimme, die weich und zärtlich

wurde, wenn ſie von Liebe ſprach, auch in ihr Leben einen
ſeltſamen, berauſchenden Duft?

Warum bebte ihr Herz in klopfenden Schlägen, als er
heiß und voller Leidenſchaft ſprach

„Wir ziehen ferne, wir werden leben
Jm fernen Lande, du nur mit mir,
Ewig und ewig ich nur mit dir!“

Ein ſehnſuchtsvolles Lächeln ſpielte um ihren Mund.
„Ewig und ewig nur mit dirl!“
Erſchrocken öffnete ſie die Augen, als rings im Saal

lebhafter Applaus einſetzte.
Sie konnte die Hände nicht rühren, ſondern preßte ſie

feſt auf die Bruſt, um das wilde Klopfen des Herzens zu
beruhigen.

Sie war ganz im Banne der Dichtung geweſen und
hatte das traurige Geſchick des armen Kloſterbruders mit
erlebt, ſo daß ſie ſich ſchwer in die Wirklichkeit zurückfand.

Welch ein weiches, biegſames Organ von berückender
Fülle entſtrömte doch der Bruſt dieſes Meiſters!

Sie hätte die elektriſche Beleuchtung ausſchalten mögen,
um nur eine einzige Lampe brennen zu laſſen, die das Ge
ſicht des Mannes beleuchtete, dann ihren Kopf in die Kiſſen
des Diwans ſchmiegen und immerfort dieſer märchenhaft
ſchönen Stimme lauſchen mögen.

War es denn möglich, daß die Natur in ſo verſchwende
riſcher Fülle einem Manne alle Gaben ſchenkte, damit er
wie ein Zauberer über die Erde gehe und ſeine Mikmen
ſchen in ſeinen Bann zog?

Der Götter Liebling!
Und der Frauen zugleich!
Er gab dem Drängen der Gäſte nach und brachte noch

eine neue Gabe.
Wieder lauſchte Renate mit klopfendem Herzen und ein

Schauer rann über ihren Leib, als ſie ſeine großen, flam
menden Augen auf ſich gerichtet fühlte und er mit jubeln
der, ſiegesfroher Stimme endete:

„Jch bin der Page von Hochburgund
Und trage die weiße Seide,
Jch küßte heute einer Königin Mund
Beim Reiherzug auf der Heide.
Jhre blaſſe Lippe ward rot im Kuß,
Und wollt ihr das Ende wiſſen,
Es ſchweigt mein Mund, weil er ſchweigen muß
Von einer Königin Küſſen!“

(Fortſetzung folgt.)
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